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Serrières bei Neuen-
burg in den 1880er
Jahren. Die meisten
Gebäulichkeiten ge-
hörten entweder zur
Schokoladefabrik
oder dann zurArbei-
tersiedlung Suchards.
Links im Bilde er-
kennt man auf Su-
chords Haus orienta-
lische Türmchen; er
war von seinen
sen ins Morgenland
so begeistert, dass er
auf seinem Dach
narets errichten liess

Unten :
Suchards Hutte. In dieser denkwürdigen Hutte
aus dem Jahre 1826 fand die Tagesproduktion
der kleinen Schokoladefabrik Suchard Platz

Philippe Suchard. 1797—1884

Zum
150, Geburtstag

von
Philippe Suchard

Wie er selbst m Jungen Jahren den Eitern
in ihrem Existenzkampf hatte beistehen müs-
sen, hielt er auch seine eigenen Kinder zur
Arbeit an. Seine Frau, die er 1828 heim-
führte, stand ihm wacker bei, und als die
Kinder grösser wurden, halfen sie ebenfalls
mit.In den ersten Jahren hielt Suchard aus
ser einem Knecht und einer Hausgehilfin kaum
irgendwelches Personal. Frau Suchard be-
sorgte selbst die einfachsten Arbeiten.Spä-
ter teilten sich die Kinder in die Verrich-
tungen, der Sohn besorgte den Briefverkehr,
eine Tochter führte die Buchhaltung, die
andere widmete sich mit einer Helferin dem
Packen.Mit liebe und Geschmack wurden schon
damals freundliche Bänder und farbenfrohe
Schleifen um die Schokoladeschachteln ge-
schlungen.Manchmal half auch der Vater beim
Versand mit, und in seinem Hebereifer soll
er gelegentlich auch seine Bleistifte urel
Brillen in die Schokoladesendtngen verpackt
haben.

uf den 9.Oktober fällt der 150. Geburts-
tag eines bedeutenden Mannes, dessen Name

mit einem der bekanntesten Unternehmen der
Schokolade verbunden ist: Philippe Suchard.
Im November 1825, nicht ganz ein Jahr nach
der Rückkehr von seina* ersten Amerika - Rei-
se, eröffnete Phillipe Suchard an der Rue
des Halles in Neuenburg ein eigenes Confi-
Seriegeschäft,wo er der Kundschaft "selbst-
hergestellteSchokolade aus feinstem Caraca-
Cacao" empfahl.Wie er diese Schokolade her-
stellte, ist nicht genau überliefert., ver-
mutlich bearbeitete er sie von Hand, wie es
vordem üblich gewesen war. Ein Jahr später
übernahm er in Serrières, wo infolge einer
wirtschaftlichen Krise verschiedene Gebäu-
lichkeiten billig zu haben waren,eine leer-
stehende Werkstatt mit Wasserkraft. Dort
richtete er, hinten in der Schlucht,eine
Knetmaschine ein, die täglich 25 bis 30 kg
Schokolade liefern konnte.

Ein Unfall hätte dem Jungen unternehmen
beinahe das Lebenslicht ausgeblasen. In dem

Haus, wo sich die erste kleine Anlage be-
fand, war ein Schneider eingemietet, der
wegen des Tag und Nacht klappernden Wasser-
rades nicht schlafen konnte. Als Suchard
einmal fort war, sann der Schneider darauf,
den Lärm abzustellen und kam auf den Ge-
danken, über Nacht die Schleusen zu öffhen,
im sie am andern Morgen früh wieder zu
schliessen. Das Wasserrad verstummte,der
Schneider legte sich aufs Ohr, um dann in
aller Frühe das Werk wieder in Betrieb zu
setzen. Daraufhin erfolgte ein fürchter-
liches Getöse. Dem Jungen Fabrikanten bot
sich ein niederschmetternder Anblick,als
er seine Fabrik betrat. Heber Nacht war in
den Knettrögen der Schokoladeteig hart ge-worden. Die zähe Masse leistete dan plötz-
lieh wieder in Gang gesetzten Triebwerk
Widerstand, sodass die Flügelschaufeln ab-
brachen und die Triebriemen zerrissen. Es
bedurfte eines optimistischen Unternehmer-
geistes, wie Suchard ihn hatte, und 10 000
alter Franken, um\die Einrichtung wieder
herzustellen.

Es war in Jenen Zeiten nicht leicht, die
Schokolade zu verkaufen; noch allzusehr
wurde sie ihrer Fremdartigkeit wegen mit
Misstrauen betrachtet. In Neuenburg waren
es vor allem die vornehmen Familien, die
den Genuss der Schokolade erkannt hatten
und bald zu den ständigenAbnehmern zählten.
Im Jahre 1830 stellte Suchard einen Reisen-
den an, der sechs Wochen lang in der deut-
sehen Schweiz umherreiste. Er brachte Be-
Stellungen für ganze 6 Pfund Schokolade nach
Hause! Aber der Junge Meister liess sich
nicht verdriessen. Er arbeitete weiter. Es
mag für ihn eine Genugtuung gewesen sein,als er 1812 eine Bestellung für den Preus-
sischen Hof in Berlin auszuführen hatte.

Naturkunde in der
Schokolade. Suchard
wusste, was die Ver-
Packung für die Scho-
koiade bedeutet. Er
Üess als erster reich-
verzierte Schachteln
anfertigen und der
Schokolade Serien-
bilchen aus der Na-
turkunde beilegen
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VI« er selbst In jungen âakren ct«n tsitvrn
In ikrem Existenzkampf datte beistsken wüs-
sen, dielt er sued seine eigenen ginâer zur
irbsit an. Seine Lrau, âis er 1828 keim-
fvkrte, stanâ 1dm vacker dei, unâ sis âie
«iàr grösser vurâsn, kalfsn sis ebenfalls
mit.In à ersten âakrsn dielt 8uckarâ ans
ser einem Siscktunâ einer Nausgekilfin kaum
irgenâvelckes Personal, Lrau 8uckarâ de-
sorgte selbst âie sinfaeksten Arbeiten.8pS-
ter teilten sied âis Xincker in -lie Verriek-
tungsn, âer 8à> besorgte rien Sriefvsrkskr,
eine locktsr fvkrte âie Suckkaltung, âie
anâere viâmete sied mit einer Helferin âem
packsn.îllt lieds unâ slesckmack vurâen sedon
âomals freunâlicks SSnâer unâ fardenfroke
Lekleifsn um âie 8ckokol»âesckacktsln ge-
scklupgen.Uanckmal kalf auck âer Vater beim
Vsrsanâ mit, unâ in sein«» llebereifer soll
«r gelegentlick auod seins Bleistift« u»!
Brillen in âie 8ckokolaâesenâi»igen verpackt
kaben.

>if âen 9.Oktober lallt âer 130. f.eburts-
tax eines dsâeutsnâen Mnnss, âvssen îlame

mit einem âer bekanntesten Nnternekmsn âer
8ckokolà verbunâen 1st: pkilippe 8uodarà.
b» November 1823, nickt ganz sin âakr naod
âer BLckkekr von seine» ersten àsrtka-Bei-
se, eröffnete pbillips 8uedarâ an âer Nue
âss Halles in kleuendurg ein eigenes Oonfi-
ssriex«scköft,vo sr âer Sunâsckaft "selbst-
k«rgests11ts8ckokolaâe aus feinst«» Laraca-
Oacao" swpfakl.Nle sr âisse 8odokolaâe der-
stellte, 1st nivkt genau Ldsrllefert, vsr-
wutliok bearbeitete er sie von Banâ, vis es
vorâsw vdlick gevssen var. Lin âadr später
üdernadm er in 8srriöres, vo infolge einer
virtsckaftlicken Krise vsrsokieâsns BebSu-
liodkeitsn billig eu kaben varen,«ins leer-
stskenâe Werkstatt mit Nasserkraft. Dort
rioktets sr, dintsn in âer 8edluedt,eine
«nstmasckine ein, âis täxlick 23 bis 30 kg
8odokolaâe liefern konnte.

Lin llntaii dàtte âem jungen rinternedwen
beinade âas ledensliodt ausgedlasen. In äs»
Baus, vo sied âie erste kleine Anlage be-
fanâ, var ein 8odnsiâer eingemietet, âer
vegen âss lag unâ kackt klapxernâsn Vasser-
raâes niokt sedlafen konnt«, ils 8uodarâ
einmal fort var, sann âer 8eknsiâer âarauf,
âen lärm abzustellen unâ kam auf âen Ks-
âanken, über kackt âis Bckleusen ?u SfkNen,
ri» sis am anâern Uorgen frük vieâer zu
sekliessen. vas Nasssrraâ vers tu»»»ts, âer
8odneiâer legte siok aufs Odr, um ànn in
aller Lrvks âas Nerk vieâer in Betrieb zu
setzen. varaufkin erfolgte ein filrodter-
liokes Vstöse. Dem jungen Fabrikanten bot
sied ein nieâersckmetternâer inbliok.als
sr seine Ladrik betrat, vsber kackt var inà «nsttrögsn âer 8odokolaâeteig Kart ge-vorâsn. vie zäke Klasse leistete Ä«» plötZ-lied vieâer in Lang gesetzten Iriebverk
Niâerstanà, sàss âis Llügelsckaufeln ad-
bracken unâ âis lr1edr1«oen -errtssen. Ls
beâurfte eines optimistisedsn lkiternekmer-
gsistes, vis 8uckarâ ikn datte, unâ 1V 000
alter Lranksn, uw.âis LiNriektung vieâer
ksrzusteilen.

Ls var in lenen Zeiten nickt lsicdt, âis
8cdokolaâe ?u verkaufen; nock allsusekr
vurâe sie ikrer Lrewâartigkeit vegsn mit
Klisstrausn bstracdtet. In kleusnburg varen
es vor allem âis vornsdmen Lawilisn, âis
âen Kenuss âer 8ckokolaâe erkannt dattsn
unâ balâ -u âen stSnâigenidnebwsrn sâdlten.
Im ladre 1830 stellte 8uckarâ einen Nelson-
âen an, âer seeds Nocken lang in âer âeut-
scksn 8cdvsl2 uwderroiste. Lr krackte Se-
Stellungen fvr ganze k pfunâ 8odokolà nack
Nause! iber âer ^ungs Kleister liess sick
nickt vsrârissssn. Lr arbeitete vsitsr. Ls
wag fvr ikn eins ksnuxtuung gevessn sein,als sr 1812 sine Bestellung fvr âen prsus-
siscksn Nof in Berlin auseufvkrsn katts.
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veczisiie Zcbockteln
anfertigen uncl cler
8ckokolacls Serien-
blicken aus cler bla-
lurkvncis beilegen
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